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Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

64. Halle, Mittwoch den 17. März 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchlaud.
Von der Saale, d. 15. März. (Friedrich Liſt.)

(Beſchluß aus Nr. 63.) Noch wahrend der Verhandlun-
en uüber die Handelsorganiſation in Darmſtadt trat einEreigniß ein, das trotz ſeiner Unſcheinbarkeit auf die Lebens

ſchickſale Friedrich Liſt's von außerordentlichen Folgen
werden ſollte. Seine Vaterſtadt wählte ihn zu ihrem De-
putirten fur die Ständeverſammlung. Ohne ſeiner Stel-
lung als Schöpfer und Konſulent des deutſchen Handels-
vereins zu entſagen, ergriff er den neuen Beruf mit dem
ganzen Feuer ſeines Geiſtes. Jm Auftrag ſeiner Wahler
arbeitete er alsbald eine Petition ſeiner Vaterſtadt Reutlin-
gen aus, über den allgemeinen Zuſtand des Landes und
über die deshalb nothwendig ſcheinenden Reformen ſowohl in
dem Entwurf des Staatsgrundgeſetzes als in der ganzen
Verwaltung. Die Petition befand ſich lithographirt noch
unter der Preſſe, als ſie konfiscirt und er ſelbſt in Ankla-
geſtand verſetzt wurde. Auf den Antrag der Regierung
ſchloß ihn die Kammer in der denkwurdigen Sitzung vom
14. Febr. 1821 mit nur geringer Majorität von der Theil-
nahme an der ſtändiſchen Vertretung aus und den Ge-
richten uberwieſen mußte ſich Friedrich Liſt von dem
Kriminalſenat zu Eßlingen am 6. Febr. 1822 zu einer zehn
monatlichen Feſtungsſtrafe verurtheilen laſſen. Worin hatte
ſein Verbrechen beſtanden Darin daß eine an ſich ganz
unverfangliche Petition lithographirt worden war. Um
eines Formfehlers willen, der zu einer Ruüge hatte Veran-
laſſung geben können, wurde er ſeiner ſtaatsburgerlichen
Ehren bergaubt. Das Maß der Leiden war aber noch nicht
gefullt. Wegen Veroffentlichung der Unterſuchungsproto-
kolle wurde er in eine neue Kriminalunterſuchung verwickelt.
Doch der Ausgang des Prozeſſes war ſo ſeltſam wie An-
klage, Prozeß und Urtheil. Noch vor Beendigung des
Prozeſſes begab ſich Friedrich Liſt mit ſeiner ganzen Fa
milie 1822 nach Agrau in die Schweiz und von da nach
Pennſylvanien in Nordamerika. Auf dieſe Weiſe wurde
ein Mann entfernt, in welchem man ſeit 1819, alſo gerade
in der Periode der ſich ſyſtematiſch ausbreitenden Widerſtands

politik, ein Stuck eines deutſchen Volks-Tribunen furch
ten und unſchädlich machen zu müſſen glaubte. Friedrich
Liſt hatte daran gegeben, was er beſaß, um unſerm Volke die
Bahn zum friedlichen Wetteifer mit dem Auslande um
Wohlſtand, Macht, Ruhm und Ehre zu ooffnen, und was
erndtete er fur ſeine Opfer und patriotiſche Raſtloſigkeit?
Kummer wegen ſeiner Eyiſtenzmittel; einen verleumdeten
Namen; eine verfehmte Ehre, und zuletzt blieb ihm nur
die Flücht aus ſeinem Vaterlande uübrig. Es ſei fern von
uns nach den Motiven zu forſchen, ſo nahe und ſo un-
verkennbar ſie auch vor Augen liegen, aus welchen die
herbe Undankbarkeit hervorgegangen iſt, aber den Wunſch
können wir nicht unterdrucken, daß jene Zeit voruüber ſei,
wo in Deutſchland die Leidenſchaften der Eitelkeit, des Nei-
des, der Verleumdungsſucht und des grenzenloſen Wider-
willens gegen alle unmittelbar aus dem Volke hervorge-
wachſenen großen Perſönlichkeiten dieſe in den Staub her-
abziehen und mit dem herbeſten Undank ablohnen.

Jn Nordamerika ſiedelte ſich Friedrich Liſt unter der
Protektion Lafayette's in Pennſylvanien, im Schooße der
deutſchen Einwandrer an und obwohl er ohne alle Revi-
ſion ſeines Prozeſſes unmittelbar vom Könige von Wurtem-
berg die Freiheit erhielt, unbelaäſtigt in ſein Vaterland
zuruckkehren zu durfen, ſo zog ihn doch Amerika mit ſei-
nem friſchen und großartigen Buürgerleben ſo feſt an, daß
die Anhanglichkeit an ſein europäiſches Vaterland dadurch fur
einige Zeit uüberwogen wurde. Das Schickſal hatte ihm zur Ge
nugthuung fur die erlittene Unbill die Gunſt verliehen einem
zweiten Welttheile die Spuren ſeiner geiſtigen Wirkſamkeit
einzudrucken. Was er in Deutſchland begonnen, ſetzte er
auf dem viel empfaänglicheren Boden Nordamerikas mit
dem gunſtigſten Erfolge fort. Seine amerikaniſche Thatigkeit
eröffnete er als Schriftſteller, zuerſt in einzelnen Zeitungs-
artikeln, dann ſeit 1825 als Redaktzur des amerikaniſchen
Korreſpondenten in Philadelphia. Ermuntert von angeſe-
henen Staatsmännern ſchrieb er zwolf Briefe, worin er
die Grundſätze ſeines Schutzſyſtems als des wirkſamſten
induſtriellen Erziehungsmittels darlegte. Die Schrift wie
ſeine Vorleſungen, die er über verwandte Gegenſtände in



Philadelphia hielt, machten ein außerordentliches Aufſehen.
Die Buürgerſchaft von Philadelphia bereitete ihm einen
feſtlichen Einzug und erkannte ihm die hochſte demokrati-
ſche Ehre durch den Beſchluß zu: Profeſſor Liſt hat ſich
um das Vaterland verdient gemacht. Ungeachtet dieſer
günſtigen Umſtände erfuhr doch Friedrich Liſt ſehr bald,
daß Politik und Schriftſtelleret in Nordamerika wenig lu-
krative Beſchäftigungen ſind; wer ſich ihnen widmen will,
beſitzt er anders nicht von Hauſe aus Vermogen, muß zu
allererſt durch irgend eine Unternehmung ſeine Exiſtenz und
ſeine Zukunft ſicher zu ſtellen ſuchen. Auch er fand fur
gut, dieſe Maxime zu befolgen. Auf ſeinen mannigfaltigen
Reiſen fand er in den Blauen Bergen Pennſylvaniens ein
Steinkohlenlager. Fuür einen wohlfeilen Preis erwarb er
das Land in einer Ausdehnung von nahe 1 preuß. Qua-
dratmeile und dazu geeignete Platze zur Anlage von Städ-
ten und Kanalhäfen. Jn Verbindung mit 3 reichen Kapi-
taliſten legte er in raſcher Folge „Sägemuühlen, Eiſenbah-
nen, Minen, Häuſer, Kirchen, Schulen, zwei ganze
Städte, Port Clinton und Tamaqua an. Jnmitten die-
ſer Geſchäfte, die ihm keine Zeit zu ſchriftſtelleriſchen Ar
beiten oder zur Ausfuührung der ehrenvollſten Aufträge
uübrig ließen luden ihn die Staatsſekretäre Levingſton und
dann van Buren nach Waſhington zu gutachtlichen Aeuße-
rungen über europäiſche Handels und Gewerbösverhaltniſſe,
in Folge deſſen er als Agent der Staatsregierung nach
Paris ging, mit dem Verſprechen, daß er nach Ausfuüh-
rung der Aufträge ein deutſches Konſulat erhalten ſolle.
Während ſeines Aufenthalts in Paris regte er in mehrern
franzöſiſchen Aufſätzen die Ausführung eines allgemeinen
franzöſiſchen Eiſenbahnſyſtems, wiewohl ohne Erfolg, an,
ſowie ihm ein bedeutender Einfluß auf das gluckliche Zu
ſtandekommen des belgiſchen Eiſenbahnnetzes zugeſchrieben
wird.

Nach Beendigung ſeiner Auftrage kehrte Fr. Liſt nach
Amerika zuruck, verkaufte die Hälfte ſeines Antheils ſeiner
amerikaniſchen Beſitzungen und nahm ſeinen Aufenthalt in
Deutſchland 1831. Er ging zuerſt nach Hamburg, und da er dort
eine Stimmung traf, die ſeinen Wuünſchen nicht zuſagte,
ſo wählte er Leipzig. Seine Abſicht war, in Deutſchland
den Eiſenbahnbau in Gang zu bringen. Jn England und
in Nordamerika hatte er den Einfluß der Eiſenbahnen ken-
nen gelernt, und er hat ihn nicht nur gepruft, ſondern in Nord
amerika ſogar ruſtig fur Ausführung von Eiſenbahnſyſtemen
gearbeitet. Dieſe neue Transportanſtalt faßte er nach einem
großartigen Maßſtabe auf und zwar aus dem Geſichtspunkte der
Theorie der produktiven Kräfte; er betrachtete ſie in ihrer
Geſammtwirkung als National-Transportſyſtem und in dem
rieſigen Einfluß auf das ganze geiſtige und politiſche Leben,
auf den geſelligen Verkehr, die Produktivkraft und die
Macht der Nationen. Wie kein Anderer ſtellte er die Noth-
wendigkeit und Nützlichkeit ganzer National-Eiſenbahnſy-
ſteme in ein ſo klares Licht, daß es jetzt außer Zweifel iſt,
wie es Friedrich Liſt war, dem Deutſchland einen ſo
großen Aufſchwung in dieſem gewaltigen Jnduſtriemittel ver-
dankt. Unbedenklich durfen wir ihn als den erſten Scho
pfer wahrhaft erſprießlicher national- ökonomiſcher Grund
ſätze uber die Eiſenbahnen nennen. Von 1831 bis 1837
war er buchſtäblich Tag und Nacht thätig, um durch Auf-
forderungen Korreſpondenzen und Abhandlungen die Sache
der Eiſenbahnen in allen Gegenden Deutſchlands in Gang
zu bringen. Was ihm das ſachſiſche Bahnſyſtem verdankt,
iſt bekannt. Aber auch hier blieben Neid und Verkleine-
rungsſucht, Streit und Verleumdungen nicht aus. Das
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Ende aller Mißhelligkeiten und Jntriguen war, daß Frie
drich Liſt, der ſo glänzende Verhältniſſe in Nordamerika
verlaſſen und ſo viele Jahre und ſo bedeutende Summen
ſeines ſauren Erwerbs einer großen Sache zum Opfer ge
bracht hatte, verſtimmt und mit wankender Geſundheit den
zweiten Schauplatz ſeiner Thätigkeit in Deutſchland verließ,
um ſeine durch viele Arbeiten und unſaäglichen Verdruß
zerruttete Geſundheit in Paris wiederherzuſtellen 1837.
Dazu kam, daß die Ungunſt des Schickſals ihm die letzte
Erwerbsquelle, die ihm in dem amerikaniſchen Eigenthum
geblieben zu Nichte machte. Er nahm daher einen ame-
rikaniſchen Konſularpoſten in Leipzig an, der ihm aber ſo
wenig einbrachte, daß er ihm ohne Gefährdung ſeiner Exi-
ſtenzmittel entſagen konnte. Jn einem Alter von 56 Jah-
ren, umgeben von einer Familie, die auf ihn als ihren
Verſorger gewieſen war, ausgeſtattet mit Talent und volks
thumlicher Geſinnung, ſah er ſich allein, verlaſſen, ver
kannt, geſchmäht; nur etwas war ihm geblieben: friſcher
Muth und geſunder Sinn. Kaum in Paris angekommen,
griff er zur Feder, um eine Preisaufgabe der Akademie
der Staatswiſſenſchaften uber Gewerbsſchutz und Handels
freiheit zu loſen, und er hatte die Freude, daß ſeine in
14 Tagen ohne irgend welche Vorbereitung niedergeſchrie
bene Abhandlung unter den drei beſten genannt wurde, ob
wohl die Mehrzahl ſeiner Preisrichter abſolute Gegner ſei-
ner Grundſätze waren. Seine uübrige Zeit bis 1840 in
Paris fuüllte er mit der Ausarbeitung unzähliger Aufſaätze
fur den Conſtitutionnel (1836-—39), fur die deutſche Vier
teljahrſchrift (1838 39) und die Augsb. Allg. Zeitung
(1817 46). Jn dem Jahre 1840 faßte er den Entſchluß,
auf Anrathen des Freiherrn von Cotta, ſich wieder in
Wuürtemberg niederzulaſſen. Er wählte Stuttgart, und
widmete ſich literariſchen Arbeiten.

Jn Deutſchland war eine große Veränderung vor ſich
gegangen. Aus dem preußiſchen Steuerkörper von 1818
war der deutſche Zollverein herausgewachſen. Die Jdee
von einem gemeinſamen deutſchen Handelsſyſtem, als deren
erſten Schoöpfer ſich Friedrich Liſt kannte, hatte nach 20
Jahren Leben in der Wirklichkeit gewonnen; ſie hatte ſich
umgeſetzt in das Praktiſche. Aber in welchem Zuſtande fand
er den Zollbund An allen Schwingen gelahmt, hatte der Ver
ein keinen Aus- noch Eingang. Er erſcheint ihm wie der
Rumpf von Belvedere. Der Zuſtand des Zollbundes war
ein gefährlicher; an dem thatſächlichen Bruchſtücke entſtan-
den ſchon Riſſe; bei der geltenden bureaukratiſchen Han
delspolitik vermochte der Bund den volkswirthſchaftlichen
Bedürfniſſen ſeiner Jnſaſſen nicht mehr zu genuügen, und
ſein Ausbau, ſeine, Votlendung zum gedeihlichen Ganzen
war eingeſtandenermaßen zur Unmöglichkeit geworden. Da
ſetzt Friedrich Liſt den Fuß auf die deutſche Erde. Er
uüberſieht im Geiſte die Trummer deutſcher Groöße, deut
ſchen Fleißes da ruft er mit ſeiner mächtigen Rede er,
der einfache Privatmann, ohne Amt, ohne Vermogen, ohne
Stellung, ohne Einfluß, als den ſeines Geiſtes und ſeines
Willens ohne irgend welche vorausgegangene Unterſtützung

er allein, der ſo oft geſchmähte Mann aus der Mitte
des Volkes ruft die öffentliche Aufmerkſamkeit wach; er
deckt mit hinreißender Beredſamkeit und Ueberzeugung die
Gebrechen auf, an denen der Wohlſtand des Baterlandes
leidet; er predigt, angefeindet von aller Welt, von den
Dächern die Grundſätze, deren Durchführung das Uebel
zu heben vermag; er klärt das ganze Volk uüber die Wich
tigkeit des Gewerbfleißes als Mittel zur äußern und innern
Selbſtſtändigkeit zu gelangen auf; er iſt es, der im Laufe
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weniger Jahre einen völligen Umſchwung zu Stande bringt
und in den unerſchuütterlichen Ueberzeugungen aller Denken-
den und Einſichtsvollen im Vaterlande die Grundlagen der
unausbleiblichen Umgeſtaltung des Zollvereins zu einem
kräftigen und mächtigen Handels und Manufakturſtaate
zu ſchaffen weiß. Kaum beginnen die geſäeten Lehren fur
Deutſchland Früchte zu tragen kaum erhebt ſich das deut
ſche Volk zur Wahrung ſeiner Guter und ſeiner Krafte;
kaum iſt in ihm das Bewußtſein ſeiner Macht und der
Mittel erwacht, wie dieſe Macht erhalten und befeſtigt
werden kann: da ſteigt der edle Tribun, der der Volks-
einſicht eine Gaſſe gebrochen, er ſteigt mit einem Antlitz,
das noch von dem letzten Kampfe fur Deutſchlands indu-
ſtrielle und kommerzielle Wohlfahrt blutet, hinab in das
Reich der Schatten. Am 30. Novbr. 1846 ſchloß er ſeine
Laufbahn. Unter einem einſamen Huügel in Kuffſtein ruht
er als Blutzeuge ſeiner Thaten. Friedrich Liſt hat ſich
fur Deutſchland zu Tode gekämpft.

Tilſit, d. 9. März. Das Patent vom 3. Februar
hat hier zu einem »ſtändiſchen Diner« Veranlaſſung gege-
ben, das die Deputirten der dieſſeitigen Kreiſe Behufs Aus-
tauſches der gegenſeitigen Anſichten vereinigte. Man ſcheint
indeß zu einer klaren Ueberzeugung nicht gekommen zu ſein,
und beabſichtigt noch vor dem Zuſammentreten des Land-
tages eine groößere Verſammlung ſämmtlicher Gutsbeſitzer
der Provinz in Gumbinnen zu veranlaſſen.

Dresden, d. 12. März. Die geſtrige Kammer-Sitzung
ward eine ſehr ſtuürmiſche. Die Kammer hatte vorgeſtern
von der Berathung des erſten Theils des Deputationsbe-
richts uüber eine Beſchwerde des Dr. Fuhrmann gegen 26
Stimmen abgeſehen. Daher nahm der Vice-Praſident
v. Thielau, welcher den Vorſitz fuhrte, Gelegenheit, die
Kammer zu fragen, ob durch jene Abſtimmung die Frage
über die Dringlichkeit des Gegenſtandes erledigt worden ſei?
Nachdem er, während verſchiedene Mitglieder das Wort
verlangten andere dagegen zur Abſtimmung ſich erhoben,
durch den Hammerſchlag die Abſtimmung als geſchehen be-
zeichnet hatte, erhob der Abg. Joſeph lebhaften Wider-
ſpruch wegen dieſer Abſtimmungsweiſe und verlangte eine
Berathung, die jedoch der Vice- Präſident nach erfolgter
Abſtimmung nicht zulaſſen zu können erklärte. Doch fragte
er die Kammer ob ſie die Abſtimmung als geſchloſſen an
ſehen wolle? und wiederum bemerkte er nach ſofortigem
Hammerſchlag gegen den abermals zu Einwendungen ſich
erhebenden Abg. Joſeph, daß die Kammer entſchieden habe
und Niemand mehr das Wort erhalten könne. Der Abg.
Joſeph nannte dies einen Gewaltſtreich und nun entſpann
ſich die heftigſte Debatte, die je in dek Kammer Statt ge-
funden, und an welcher der Vice-Präſident, v. Gablenz,
Secr. Henſel, Rewitzer, Dr. Schaffrath, Henſel II., Tzſchu-
cke und von der Planitz Theil nahmen. Schließlich fragte
der Vice- Präſident die Kammer: ob ſie glaube, daß er
durch Stellung jener erſten Frage ſeine Befugniſſe als Prä-
ſident überſchritten habe? und da anſtatt der Abſtimmung
Viele um das Wort baten, ſchloß der Vice-Praſident un-
ter der größten Bewegung der Abgeordneten die Sitzung.
Er ſoll ſofort das Präſidentenamt in die Hände des Staats-
miniſters von Koönneritz niedergelegt haben.

München, den 10. März. Mehrere norddeutſche,
rheiniſche, wurtembergiſche und andere deutſche Blatter
werden ihren hieſigen und wahrſcheinlich auch ihren ander-
weitigen baieriſchen Abonnenten in neueſter Zeit von der
Polizei, an welche alle nichtbaieriſchen Blätter vor ihrer

Abgabe an die Fntereſſenten abgeliefert werden muſſen, gar
häufig vorenthalten und unſer großer Leſeverein, ſ. g. lite
rariſcher Verein, bietet daher gerade in einer Zeit, wo
wir, wie die alten Athener, noyarum rerum enpidissimi
ſind, traurige Lucken dar. Um ſo begieriger wird eine der
neueſten Nummern eines hanſeatiſchen Blattes geleſen, worjn
ſich aus ſogenannter erſter Hand« eine quellenmäßige Dar-
ſtellung der hieſigen Vorgänge befindet und welche zugleich
eine ſehr einſchneidende Charakteriſtik des Verfahrens ent-
haält, deſſen ſich das Miniſterium Abel in einer bekannten
Sache gegen die Krone und deren Vorrechte ſchuldig ge
macht und mit welchem man (mit immer mehr Fug) die
hier im Beginne des laufenden Monats Statt gefundenen
Studenten- und Pobelexceſſe glaubt in Verbindung bringen
zu durfen. Nachdem eine gewiſſe künſtlich erzeugte Aufre
gung beſchwichtigt iſt, ſtellt ſich immer deutlicher heraus,

daß Diejenigen, welche mittels ihrer perfiden Verbreitung
des beruchtigten Memorandums der entlaſſenen vier Mini-
ſter die Maſſen aufzuregen und die Fackel burgerlicher Zwie
tracht zu entzuünden trachteten, eine ihrer böslichen Abſicht
gerade entgegengeſetzte moraliſche Wirkung hervorgebracht
haben, die je länger deſto entſchiedener ſich gegen ſie ſelbſt
kehrt. Mit Ausnahme des Poöbels wir haben bei die-
ſer Bezeichnung nicht blos die unterſten Volksklaſſen im
Auge der den Einfluſterungen und finſtern Umtrieben
einer bekannten klerikalen Partei zuganglich geblieben iſt,
freut ſich bei uns alle Welt des Sturzes eines Miniſte-
riums, deſſen Verwaltung ein der unerquicklichſten und heil-

loſeſten Perioden unſerer neuzeitlichen Landeszuſtände aus-
fullt, und keinem vernunftigen Menſchen fällt es ein, in
dieſem Sturze, wie die Roömlinge thun, ein obligates Mär-
tyrerthum des oder der bezuglichen Miniſter zu erblicken
Jenem Pöbel und ſeinen Verfuührern gegenüber iſt unſerm
erlauchten und wohlwollenden Monarchen vor wenigen Ta-
gen eine Genugthuung begegnet, wie ſie ein ungetrubter
Volksgeiſt ihm nicht glänzender bereiten konnte. Am 7. d.,
an der Hand ſeiner hohen allverehrten Gemahlin im Thea-
ter erſcheinend, wurde nämlich der König mit einem faſt
endloſen donnernden Applaus empfangen, der, wie auch
einige hieſige Blätter mit Nachdruck hervorheben, ein laut-
redendes Zeugniß dafur iſt, wie ſehr die poöbelhaften Ep-
ceſſe der jungſtvergangenen Tage den Unwillen des Volks-
Kerns erregten und seinen wie großen Anklang die von Sr.
Majeſtät getroffenen neueſten Maßregeln bei ſeinen getreuen
Baiern gefunden haben. Das vorige Miniſterium wird
auf die Lobliedlein, die ihm jetzt von allen Seiten, auch
in der bairiſchen Preſſe geſungen werden, nicht ſehr ſtolz

ſein! (Magd. Ztg.)Marburg, d. 10. März. Nicht blos von ſeinen
Collegen, ſondern von allen Klaſſen der hieſigen Einwoh-
nerſchaft iſt dem Prof. Hildebrand bei Aufhebung ſeiner
Unterſuchungshaft die lebhafteſte Theilnahme bezeugt wor-
den. Die Nachricht, daß fünf andere Perſonen dar-
unter der beruühmte Chemiker Bunſen, aus Anlaß des ge
gen Hildebrand eingehaltenen, ruckſichtsloſen Verfahrens
ihre Entlaſſung gefordert hätten, hat ſich nicht beſtätigt.
Hildebrand's Suspenſion dauert übrigens fort. Es iſt da
mit der Univerſität neben Jordan und Bayrhoffer
abermals eines ihrer beſten Glieder, ja man kann ſagen,
die eigentliche Seele des korporativen Lebens geraubt, da
Hildebrand in jeder Beziehung zu den thätigſten, energiſch-
ſten und umſichtigſten Profeſſoren gehörte, und dabei in
wahrhaft fruchtbringender, lebendiger Beziehung zu den
Studirenden ſtand.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Se. Excellenz Herrn Geh. Staats
miniſter und General-Poſtmeiſter v. Nag
ler in Berlin. 2) An Herrn W. Roſe
in Magdeburg. 3) An Hrn. Gaſtwirth
W. Müller in Halle. 4) An Hrn. L.
C. B. poste restante Leipzig. 5) An
Hrn. C. Haupt in Mühlberg. 6) An
Hrn. C. Rieſchel, Webermeiſter in Qued
linburg. 7) An Hrn. Baumwollen-Fa-
brik. Schieferdecker in Halle. 8) An
Hrn. Cand. theol. Rilcke in Nieder-
Hartmannsdorf. 9) An Hrn. Paſtor
Lobeck in Profen. 10) An Hrn. Mau-
rerpolier Schwadke in Berlin. 11) An
den Zeugſchmidt Zöllner in Buckau.
12) An den Kammmachergeſellen Zießler
in Berlin. 13) An den Maurer Pretzſch
in Weißenfeld. 14) An den Tiſchler
geſellen Mehlgarten (ohne Ort). 15)
An Dem. Lehmann in Halle. 16) An
Hrn. Jnſpector Smalian in Falken-
berg. 17) An Hrn. Stud. cam. Rie-
del in Jena.

Halle, den 15. März 1847.
Königl. Ober-Poſt- Amt.

Göſchel.

Verpachtung.
Der Rittergutsbeſitzer Herr Gregor

Horn zu Bothfeld beabſichtigt ſein zu
Lützen belegenes Haus nebſt Scheune,
Garten, Wieſe und 140 Berliner Scheffel
Ausſaat Feld zu verpachten. Dieß mache
ich mit dem Bemerken bekannt, daß Päch-
ter eine Caution von 600 Thlr. zu zahlen
hat und die übrigen Bedingungen bei dem
Unterzeichneten zu erfahren ſind.

Lützen, den 15. März 1847.
Der Juſtiz-Commiſſar

Vitz.
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Noch mehrere Landwirthſchafterinnen
ſuchen Unterkommen auch findet ein un-
verheiratheter Hofemeiſter zum 1. April
ein Unterkommen durch Frau Fleckinger
im Engliſchen Hof, Leipziger Straße.

Mein Lager von Hoſenzeugen aller Art,
Sommerbuckskins, Caſſinets und Tuchen,
iſt dieſes Jahr aufs Vollſtändigſte aſſortirt,
und bin ich in Folge vortheilhafter Ein-
käufe in den Stand geſetzt, zu auffallend
billigen Preiſen zu verkaufen.

Eckartsberga, den 15. März 1847.
Auguſt Junge.

Bekanntmachung.
Die disponibeln Grundſtücke, welche

die Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft un
weit des Bahnhofes zu Halle und am
dortigen Gottesacker beſitzt, ſollen

den 26. d. Mts. Vormittags
8 Uhr

auf das laufende Jahr unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Der Verſammlungsort iſt auf dem Thü-
ringiſchen Bahnhofe in dem ehemals Gärt-
ne r'ſchen Speditions-Lokale.

Weißenfels, den 13. März 1847.
Der Abtheilungs-Jngenieur

Th. Weishaupt.

Ein in einer lebhaften Stadt belegener,
anſtändiger Gaſthof in ganz gutem bauli-
chen Stande, worin einige 30 Zimmer,
2 Säle, eine Conditorei, Keller, Stallung
u. ſ. w. mit einem vollſtändigen Betriebs-
Jnventar, welches mit 2400 Thlr. taxirt
iſt, ſoll wegen vorgerücktem Alter des Be
ſitzers zu dem billigen Preis von 10,000
Thlr. mit 3000 Thlr. Anzahlung, ſofort
verkauft und übergeben werden durch den
Agent J. G. Fiedler in Halle a./S.,
kl. Steinſtraße.

Ein vor mehreren Jahren neu erbautes
Haus in der ſchönſten Lage der Stadt,
mit 8 Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen,
Bodenraum und Keller, auch Garten, ſoll
ſofort zu einem ſoliden Preiſe verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt

Berner, Maurermeiſter.

Einen Lehrling ſucht der Drechsler
Leponteur, kleiner Schlamm Nr. 962.

Zu bevorſtehendem Wohnungeswechſel
bringt ſein Lager der neueſten Gardinen-
ſtoffe, Rouleaux, Franzen, Bor-
den 2e. in freundliche Erinnerung und
empfiehlt daſſelbe zu Fabrikpreiſen

Händler, gr. Ulrichsſtraße Nr. 70.

Stickereien
neueſter diesjähriger Facons empfiehlt bil-
ligſt und in größter Auswahl

Händler.
—TTZIZIZTTDI

Friſcher Kalk
Dienstag den 23. März bei Trübe.

Für einen ledigen Herrn iſt ſofort
oder ſpäter ein meublirtes Zimmer um bil-
ligen Preis zu vermiethen am gr. Berlin
Nr. 427 a. 2 Treppen.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Ein Kellner-Burſche, und ein dergleichen,
welcher Haus und Garten- Arbeit verrich-
ten kann, beide mit guten Atteſten ver
ſehen finden ſogleich ein Unterkommen bei
H. W. Preis in Trotha.

m

Eine Partie Wildleder iſt billig zu ver-
kaufen beim Weißgerber- Meiſter Hilde-
brand, Strohhofſpitze Nr. 2140.

Um allen irrigen Gerüchten vorzubeu-
gen, fühle ich mich veranlaßt, dem geehr-
ten Publikum anzuzeigen, daß ich die Auf
führung der Oper »Fidelio“ nur aus dem
Grunde aufgehoben habe, da dieſelbe noch
nicht würdig genug einſtudirt war ich aber
dem Publikum gegenüber verantwortlich bin.
Hochachtungsvoll C. Nachtigal.

Theater- Anzeige.
Mittwoch den 17. März: Die Carls-

ſchüler.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Unſere Verlobung bringen wir hierdurch,
ſtatt jeder beſondern Meldung,
Freunden, Verwandten und Bekannten zur
Anzeige und empfehlen uns.

Leipzig, d. 15. März 1847.
Friederike Wix,
Guſtav Gaſtell.

Noch tief ergriffen von dem herben Ver-
luſte, den wir durch den Tod unſeres ge-
liebten Sohnes Gottlieb Künzel, Fü-
ſilier in der 10. Compagnie des Königl.
Hochlöbl. Füſilier-Bataillons 32. Jnfan-
terie- Regiments, erlitten haben, drängt es
uns, dem hochgeehrten Vorgeſetzten deſſel-
ben Herrn Hauptmann von Blanken-
burg, ſowie den übrigen Herren Com-
pagnie-Offizieren, dem Feldwebel, den Un
teroffizieren u. Cameraden deſſelben, für
die dem Verblichenen bewieſene ehrende Ach
ung und Liebe, ſowie auch dem Herrn
Superintendent Dr. Rienäcker für die
am Grabe geſprochenen ſo troſtreichen Worte
unſern tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen
und ihrer fernern Theilnahme an unſern
Schmerzen uns verſichert zu halten.

Nicht minder fühlen wir uns veranlaßt,
den dem Verſtorbenen während ſeiner kur-
zen Krankheit geleiſteten thätigen Beiſtand
Seitens der Hrn. Militair-Aerzte und des
geſammten Lazareth-Perſonals dankend an
zuerkennen.

Groß Kayna bei Weißenfels,
den 15. März 1847.

Die trauernden Eltern.



Couriers, Halliſche
Mittwoch

Beilage zu Nr. 64
d e s

Zeitung fuür Stadt und Land.
den 17. März 1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. März. Se. Königl. Hoheit der Groß-

herzog von Mecklenburg- Schwerin iſt von Schwerin
hier eingetroffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen.

Die durch die Rede des Herrn von Raumer innerhalb
der Akademie hervorgerufenen Verhandlungen beſchaftigen
die allgemeine Aufmerkſamkeit noch ſehr lebhaft. Die viel-
beſprochene Adreſſe iſt vom G. Rath Bockh redigirt; Herr
von Schelling hatte einen andern Schluß derſelben voxge-
ſchlagen, der jedoch nicht acceptirt worden zu ſein ſcheint.
Wenn die Behauptung ausgeſprochen wird, daß ſammt-
liche Mitglieder der Akademie dieſe Adreſſe unterzeichnet
hätten, ſo kann dies ſchon aus dem einfachen Grunde nicht
gut möglich ſein, daß nicht alle bei der Unterzeichnung ge-
genwärtig waren. So viel wir in Erfahrung haben bringen
können, waren die Herren Mitſcherlich, Muüller und Stei-
ner verhindert zu erſcheinen. Herr von Raumer, der auch
als Unterzeichner mit aufgefuhrt war, hat dem ſchon ſelbſt
widerſprochen, ſich auch veranlaßt geſehen, nicht nur ſeine
Stelle als Secretär niederzulegen, ſondern ganz aus der
Akademie auszuſcheiden. Die Adreſſe iſt übrigens bereits
Gegenſtand einer Buchhändler-Speculation geworden: ſie iſt
mit Randzeichnung geſchmückt und mit dem Namenverzeich-
niſſe der Mitglieder der Akademie verſehen beſonders abge-

druckt erſchienen. (Magdeb. Ztg.)Von der Saale, d. 13. März. Die Holzhandler
an der Saale hatten in offentlichen Blattern ſehr dringende
Klagen darüber gefuhrt, wie ungemein der Handel mit den
Bauhoölzern, welche aus den Nachbarlaäändern zur Saale
über Köſen angeflöößt werden durch den hohen Floßzoll
daſelbſt und durch eine oft Monate lang dauernde Sper-
rung der Waſſerſtraße zu Neuſulza erſchwert, geſchmalert
und vertheuert werden. Eine deſto freudigere und dankba-
rere Anerkennung findet es nun aber, aus dem jetzt in den
Regierungs Amtsblättern erſchienenen, ſehr bedeutend er-
mäßigten Floßzoll-Tarife zu erſehen wie auf Vermittelung
des Herrn Provinzial-Steuerdirectors die Beſchwerde uber
den bisherigen hohen Zoll erledigt worden iſt. Moöge es
derſelben kräftigen Vermittelung gelingen der Bauholzfloöße
auch die ſo nachtheilige Sperrung bei Neuſulza aus dem
Wege zu räumen. (Magdeo. Ztg.)Stuttgart, d. 11. März. Da die Vorleſungen des
auf zwei Jahre ſuspendirten Profeſſor Viſcher in Tubingen
mit nächſtem Sommerſemeſter wieder zu beginnen hatten,
ſo hat die ihm nicht gewogene, ſtrenggläubige Partei hie-
ſiger Stadt mit der Bitte um Schutz und Abwehr gegen
dieſes Uebel unmittelbar an die Perſon des Königs ſich
wenden zu müſſen geglaubt.

Vermiſchtes.
Seit einiger Zeit kommen in Oberſchleſien wieder

Zigeuner zu Tage. Vor Kurzem ging eine ſolche Horde,
die Frauenzimmer meiſt ſehr mangelhaft bekleidet und bar-
fuß, bis Naſſiedel und Oſterwitz, worauf ſie nach dem

e

Grätzer Wald hinter Troppau zurückgingen, wo man, einem
Gerüchte nach, eines Tages mehrere erfroren um eine ver
laſſene Brandſtelle fand. Eine andere Horde durchzieht jetzt
den Ratiborer und Rybniker Kreis. An ihrer Spitze ſteht
ein Häuptling, Waida genannt, welcher fur Ordnung und
Frieden der Bande ſorgen ſoll und deshalb einen Battog
fleißig handhabt. Dennoch ſind Zankereien und Schläge
reien bei ihnen alltäglich. Die Manner find geſchickte
Schmiede und tragen das noööthige Handwerkzeug ſtets bei
ſich, indeß verdienen ſie nicht ſo viel, als ſie bedurfen,
und ſie ergänzen das Uebrige durch Betrug und Bettelei.
Während die Männer an einem aus geſtohlenen Reiſig un
terhaltenen Feuer den Hammer ſchwingen, durchſtreifen die
Weiber und Kinder die Gegend, betteln, ſtehlen Huhner
und Gänſe, und erlangen durch Wahrſagen und anderen
Betrug manchen Groſchen. Bisweilen kommen ſie freilich
auch ſo weit herab, daß ſie die Cadaver gefallener Thiere
aufleſen, und ſie verzehren dieſelben dann mit dem Appe-
tit eines alten Hunnen. Dieſes Wanderleben muß uübrigens
trotz aller Armſeligkeit großen Reiz haben, indem bereits
zwei hübſche Bauermädchen aus der Nähe von Hultſchin
ſich dieſer Bande, die uübrigens chriſtliche Namen traägt,
angeſchloſſen haben.

Am 16. Februar ſtarb in Moskau der Büuücher-
fabrikant Leginow in ſeinem 50. Jahre. Der Verſtor-
bene beſaß in Moskau eine Druckerei, Buchhandlung, Leſe-
bibliothek, Lithographir- und Graviranſtalt und hatte eine
beſondere Klaſſe von Schriftſtellern und Kupferſtechern in
ſeinem Solde, welche nach ſeinen Anweiſungen Caricaturen,
Porträts, Bilder, Buücher, Lieder c. arbeiteten, zuſam-
men wenigſtens 1000 Menſchen, deren Werke dann uber
500 ruſſiſche Bauern zu Fuß und Roß durch ganz Ruß-
land verfuührten. Er kaufte auch die verlegene Waare der
uübrigen Buchhändler in großen Maſſen auf und war die
letzte Zuflucht aller Buchhändler fur Bucher, die nicht ge
hen wollten, und die er in Trab ſetzte. Alle Buücherkrebſe
mußten durch ihn unter das Volk und Millionen Rubel
gingen durch ſeine Hande.

Aus Tyrol berichtet das Conv.-Blatt zur „Fr.
O. -P.-A.-Z.«: Bekanntlich ſtarb der Künſtler Eßlair vor
einigen Jahren zu Jnnsbruck und wurde in dem benachbar-
ten Dorfe Muhlau ehrenvoll in die Erde geſenkt. Der
König von Baiern beſtimmte ihm einen ſchönen einfa-
chen Marmor, auf welchem Dolch und Maske und
der Name Eßlair kunſtvoll eingegraben, und der von
Muünchen nach dem Beſtimmungsorte transportirt worden,
um das Grab des Kunſtlers zu ſchmucken. Jetzt ſchreibt
man, daß die bigotten Bauern Tyrol's dieſen Grabſtein zer-
trummerten, „weil der König einen Comoödianten in die ge
weihete Erde begraben und ihm ein heidniſches Denkmal
geſetzt habe. Nun kann es nicht mehr wundern, daß einſt
die Subſcription fur das Schiller Denkmal in Tyrol ver-
boten wurde.

Paris zahlte im Jahre 1846 eine Million und
54,000 Einwohner; es hatte 20,525 bewohnte Hauſer.



Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 15. März.

Ausländiſche Eiſenbahn Aectien.
Berlin, den 13. Marz.

Zf. Brief Geld Zf. Brief Geld
Amſterd. Rotterd. 4 93 Feipzig -Dresd. 4
Cöth.Bernb. 4 MNordb. Kaiſ.-Ferd. 4 1(176
Hamb. -Berged. 4 Sächſ. -Baier. 4882KielAltonaer 4 109 Zarskoeſelo p. St. 72

Quittungsbogen à 4pCt.

eingez. eingez.Aach.-Maeſt. 20 87 (86 Magdeb.-Wit
BergMärk. 50 87 tenberge] 20 6872 86
Berl.- Anhalt. Mecklenburg. 50 71Lit. B. 45 101 100 Nordb. FriedBexb.-edwh. 60 393 92 rich Wilh. 60 74 73
Brieg-Neiſſe 55 65 Prinz Wilh.
CafſelLippſt. 20 87 (Steele-V.) 90 83Köln-Minden 80 927 917 Rh. St. Pr.
Dresd.Görl. 90 103 Aktien 70 91 90eivorno-Flor. 55 FStarg.-Poſ. 30 86 85eöbgu-Zitta u 70 Ung. -Central-
Mail. Vened. 68 110 109 Bahn 50991 981

Getreidepreiſe.
(NRach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 15. Maärz. (Nach Wispeln.)

Fonds. f. Fr. Sour. Actieu. f. Dr. Kour.
Brief. Geld Brief. Geld. Gem.

St. Schldſch.3 93 92 do. do. do. 5 t01
Präm. Sch.d. Brl. StettinSeehandl. 96 95 Lit. A. u. B. 1083)
Kur u. Nm. onn Köln. 5Schldvſchr. 3 91 B. Schw. Fr. 4
Berl. Stadt o. do. P. Obl.) 4
Obligat. 94 r öln-M. v.e. 4 (9Wſtpr. Pfdbr. 3/,) 93 ſDüſſ. Elberf. 106

GSrßh. Poſ. do. 4 (102 o. do. P. Obl. 4 93
do. do. 3 925 S agd. Hlbſt. 4 SOſtpr.Pfdbr. 31 97 Magd. Leipz.. S

Pomm. do. 3 96 do. P. Obl. 4 TK. u. Nm. do. 3 97 MNiederſchl.
Schleſ. do. 31 962 Mk. v. eing. 4 89
do. v. Staat do. Prior. 4 93 Jgar. Lt. B. 3 do. Prior. 5 101/, 1007
Gold al marc. e Dre S 67 66

or 137 131 7 Ta n mee11 5 do. Prior 4à 5 Thlr. 11 11* do. B v. ei 5Disconto 5 o. B. v. eing. 396 95heiniſche 87Actien. do. St. PrBrl. Anhalt 110 (voll eing.)) 4 91do. do. P. Obl. 4 S ſpdo.do. P. Obl. 4
Berl. Hamb. 4 105 10 do. v. St. gar. 3
do. Prior. 4 971 962 Thüringer 4 (971 SPotsd.-Mgd. 4 92 W.-B. C- O. 4 88do. do. P. Obl. 4 925

Leipzig, den 15. März.
taatspapiere. Ange-

Königlich Sächſiſche
Staats Papiere
à 3 im 14 F.von 1000 u. 500

kleinere
Königl. Sächſ. Land
rentenbr. à 3
im 14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
Königl. Pr. Steuer-
Kredit Kaſſenſch.
à 3 im 20fl. F.

von 1000 u. 500
kleinere

Leipz. Stadt Obli-
gationen à 3 im
14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
Sächſ. erbl. Pfand-
briefe à 3
von 500
von 100 u. 25

S. lauſitzer Pfand-
briefe à 3

S. lauſitzer Pfand-
briefe à 3

Leipzig Dresd. Ei
ſenb. P. Obl. à
e

K. Pr. St. Schuldſch.
à 31 in Pr. Ct.

pr. 100
Hamb. Feuerk.Anl.
à 3 (300 Mk.
Bco. 150

d. h. Steuer- Kredit und Staats-Schulden-KaſſenScheine,

106,

Actien excl. Zinſ. boten.
Geſucht.

K. K. Oeſtr. Metall.
pr. 150 fl. Conv.
à 5 lauf. Zinſen
à 4 à 103 im
à 3 14 F.

——————D

Pr. Frdrd'or. à 5
idem auf 100
And. ausl. Louisd'or
à 5 nach gerin
germ Ausmünzfu-

fe. auf 100Conv.Spec. u. Gld.
auf 100

idem 10 u. 20 Kr.
auf 100

Act. d. W. B. pr. St.
a 103

Leipz. Bank Actien
à 250 pr. 100

Leipz. Dresd. Eiſenb.

Actien à 100
pr. 100

Sächſiſch-Baier. do.
pr. 100

Sächſiſch Schleſ. do.

pr. 100
Chemnitz Rieſager

do. à 100 pr. 100
Löbau- Zittauer do.

pr. 100
Magd.-Lpz. do. incl.
Div. Scheine do

pr. 100

123

102,

61

200,
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Weizen 87 998 Gerſte 59 61Roggen 75 Hafer 38 3381
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 15. Maärz Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll,
am 16. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15. Marz: 19 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. März.

Jm Kronprinzen Frau OAmtm. Schubert a. Wiehe. Frau
OAmtm. Lüttich m. Tochter a. Sittichenbach. Hr. Partik. v.
Bloch a. Frankfurt. Hr. Geh. Rath Nöſſel a. Karlsruhe. Hr.
Fabrikbeſ. Frack a. Weſtphalen. Die Hrrn. Kaufl. Kettner a.
Stettin Oppermann a. Magdeburg Teuchmann a. Lübeck.

Stadt Zürich Hr. Amtm. Danel m. Gem. a. Göoörz. Die Hrrnu.
Rittergutsbeſ. Canoy a. Kloſter Mansfeld, v. Schwarz a. Ben
kendorf. Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Die Hrrn. Kaufl.
Stensky a. Magdeburg Lachmansky a. Berlin, Preſſo a. Al
tenburg, Köhler a. Frankfurt, Fraänkel a. Mainz.

Goldnen Ring:
rateur Caspari
Kaufm. Kolbe
leben.

Goldnen Löwen:

Frau Amtm. Pippe a. Skortleben. Hr. Reſtau-
u. Hr. Kaufm. Breitenbach a. Berlin. Hr.

a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Stäglich a. Oldes-

Hr. Oekon. Arnold a. Görlitz. Die Hrrn. Kaufl.
Schmidt a. Berlin, Pfeiffer a. Leipzig.

Stadt Hamburg:
rant Lange a. Berlin.
Hr. Kaufm. B
Meklenburg.

Hr. Dr. jur. Guntz a. Dresden. Hr. Hofliefe
Hr. Poſtſekr. Schröder a. Weiſſenfels.

randis a. Hamburg. Hr. Oekon. Schochſtein a.

Goldne Kugel: Hr. Haupt Steuer Amts Aſſiſtent Koch a. See-
hauſen. Die Hrrn. Kaufl. Juüdecke u. Werner a. Stettin. Mad.
Zehle a. Berlin.

Zur Eiſenbahn
lau.
Hr. Oekon. Ge

Die Hrrn. Fabrik. Fuß a. Aachen,
Die Hrrn. Kaufl. Seimann u. Berthold a. Bres-

Baring a. Berlin.
bſer a. Weimar.



Bekanntmachungen.
Ritterguts- Verpachtung.

Das im Eckartsberger Kreiſe 3 Stun-
den von der Thüringer Eiſenbahn belegene
ſeparirte Allodial Rittergut Tauhardt
ſoll von Johannis dieſes Jahres ab auf
24 oder 12 Jahre an den Meiſtbietenden
verpachtet werden. Hierzu iſt im Auftrage
des Gutsherrn von deſſen unterzeichnetem
Patrimonial Gericht Termin auf

den 15. Mai er. von früh 9 Uhr ab
im gedachten Rittergute anberaumt, wozu
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß zur Uebernahme der Pacht ein
Kapital von 10 bis 12,000 Thaler gehört.
Die nähern Bedingungen ſind zu jeder Zeit
beim unterzeichneten Juſtitiar in Eckarts-
berge einzuſehen auch gegen Erlegung der
Kopialien in Abſchrift zu erhalten.
Eckartsberge, den 12. März 1847.
Das Patrimonial- Gericht Tauhardt.

Gäbler.

Ein Gaſthof mit 50 Morgen ſeparir-
tem Feld, Weizenboden, 1 Wieſe, ſehr
guten Gebäuden, ſämmtlichem Jnventa-
rium, 2 Stück Pferden, 5 Stück Kuh-
vieh, und Allem, was zur Feld- und Gaſt-
wirthſchaft gehört, foll Familienverände
rung halber mit z Anzahlung ſchleunigſt
verkauft werden. Die Forderung iſt 7500
Thaler.

Darauf Reflectirende wollen ihre Adreſ-
ſen portofrei der Expedition des Wochen-
blattes für den Mannsfelder Gebirgskreis
in Hettſtädt einſenden.

Das Möbel Magazin
von Heinrich Kretſchmann

bietet jetzt eine große Auswahl moderner
und gut gearbeiteter Möbel und Polſter-
waaren aller Arten zu ſehr ſoliden Preiſen
dar.

Halle, Brüderſtraße Nr. 221.

Billiger Verkauf von Kunſt-
ſachen.

Ver änderungshalber ſoll eine Partie
guter Oelgemälde, Kupferſtiche, Radirun-
gen und Lithographieen weit unter dem
Koſtenpreiſe bis Ende d. M. verkauft
werden.

Verkaufslokal: Buchhandlung am Kron-
prinzen, kleine Klausſtraße Nr. 927, eine
Treppe.

D

5. Wispel Esparſette- Klee verkauft L.
Prinz in Schwittersdorf.

Auf dem Vorwerk Gimritz bei Halle
ſtehen fünf geſunde ſchlachtbare Kühe zum
Verkauf.

7

Bei C. F. Winter academ. Verlagsbuehhandfong in Hefdelberg ist erschienen:

Karl Sal. Zachariä's
Vierzig Bücher vom Staate.

Umarbeitung des früher unter demselben Titel erschienenen Werkes.
7 Bände. Preis 40 Thlr. 22 Ngr.

Es ist jedem Staatsbürger, der auf Bildung Anspruch macht, Bedürfniss gewor-
den, das Ebement zu kennen in dem er lebt, selbst der blosse Geschäftsmann wird
es als solcher bitter empſinden, wenn ihm Kenntniss der Grundsätze und Thatsachen
mangelt, auf welchen unser Staatsleben beruht in der That, man kann eine Actie
mehr kaufen, keinen grösseren Grundbesitz erwerben, ohne das Verhältniss zum
Staat genau zu erwägen. Namentlich ist es auch eine Nothwendigheit für Juristen,
sich die Grundsätze des Staatsrechts und der Staatswissenschaſt zu eigen zu machen-
Unsere ganze neue Gesetzgebung hat die Richtung genommen dass ohne genaue
Kenntniss des Staatslebens eine richtige Auslegung und Handhabong der Gesetze nicht
mehr möglich ist.

Wer berufen ist, in staatlichen Angelegenheiten mitzuwirken, der sieht sich
gerne nach einem umfassenderen Werke um, welches weit entfernt nur schon vor-
aus adoptirte Parteigrundsätze zu verfechten vielmehr dahin strebt, für die gros-
sen Fragen des Tags im Dienst der Wissenschaft und Wahrheit allgemein richtige
Grundlagen herzustellen.

Zu keinem geeigneteren Zeitpunkte also Konnte ein Werk wie das vorliegende
publicirt werden, das in Schärfe der Auffassung und Klarheit der Darstellung unüber-
troffen dasteht, welches vor allen ähnlichen Büchern den Vorzug hat, bei gründlich-
ster, wissenschaftlichster Erörterung nicht blos dem Fachgelehrten, sondern jedem
gebildeten Mann verständlich zu bleiben. Nur ein Meister konnte sich diese
Aufgabe stellen, und sie auch lösen.

Junge Mädchen, welche Luſt haben das
Kleidermachen und Zuſchneiden nach dem
Maaß zu erlernen, können ſich melden
Schulberg Nr. 100. eine Treppe hoch.

Geübte Steinbrecher finden Arbeit auf
dem Rittergute Quetz.

Der Verkaufspreis einer Ruthe Bruch-
ſteine, à 144 Cub.-F., iſt von jetzt ab
in den ſämmtlichen bei Quetz ſich befin
denden Steinbrüchen Zwei einen halben
Thaler.

Ein Muskat-Schimmel, 5 Jahr alt,
welcher geritten iſt und gut einſpännig geht,
ſteht zu verkaufen in Halle, am kleinen
Berlin Nr. 415.

ca m-

Mein Lager von den neueſten und mo-
dernſten Spazier- und Reiſeſtöcken
iſt wieder aufs reichhaltigſte aſſortirt und
empfehle ſolches einem geehrten Publikum

beſtens. Guſt. Pfautſch,Schmeerſtraße Nr. 479.
-----—m um

Zwei neue Ackerwagen ein und zwei-
ſpännig, mit eiſernen Achſen, ſtehen zu
verkaufen beim Schmiedemſtr. Hennig in
Zörbig.

Eine Wohnung von 2 bis 3 Stuben
nebſt Zubehör in der Nähe des Leipziger
Thors wird ſofort geſucht; das Nähere in
der Wagenfabrik von L. Winkens Co.

I EE,,E,,,,,,,E),IIEIEEEE-E—-E-—-—-—H—H—G-G-—--GG-G-G--- e drrrrä

Es iſt ein Geldtäſchchen mit der Auf-
ſchrift „Porte monnaie“ vom Bahnhof bis
nach der Klausſtraße am 15. März früh
verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, daſſelbe in der alten Poſt
bei F. E. Spieß abzugeben und erhält
als Belohnung den 6ten Theil des inlie-
genden Betrags.

Auction.
Montag den 22. d. M. Nachmittags

1 Uhr ſollen wegen Lokalveränderung des
Kaufmann Hrn. Ornold, Klausthorſtraße

Nr. 2173 allhier, ſehr gut gehaltene Möbel
und Hausgeräthe, beſtehend in einigen
guten Oelgemälden und Kupferſtichen, Bü
reaux, Servanten, Eckſchrank, Kommoden,
Sophas, Spiegeln, polirten und gebeizten
Kleiderſchränken, Stühlen, Bettſtellen, Aus
ziehe-, runden und andern Tiſchen, 1 Kü-
chenſchrank, 1 Mehlkaſten, Gefäßen, Fe
derbetten u. dgl. mehr meiſtbietend verkauft

werden. J. H. Brandt.
Backhaus- Verpachtung.

Das zum Rittergute Dehlitz a./S. bei
Weißenfels gehörige Backhaus nebſt
Backzwangs- Gerechtigkeit ſoll

d. 1. April d. J. Morgens 10 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Die Pachtbedingungen
können von jetzt an in Naumburg beim
Stadtrath Pieſchel und in Dehlitz a. S.
beim Wirthſchafts-Jnſpector Schmidt ein
geſehen werden.
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Die auf Gegenſeitigkeit gegründete

Hagelſchäden-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Erfurt,
deren Verſicherungsſumme in dem verwichenen zweiten Geſchäftsjahre um mehr als
das doppelte geſtiegen iſt, gewährt für daſſelbe den fünfjährigen Mitgliedern eine
Dividende von 66 pCt. oder erſtattet von jedem eingezahlten Tha-
ler 19 Sgr. 9 Pf. zurück.

Die Prämien ſind ſo niedrig als möglich geſtellt, nämlich (für unſere Gegend)
2/, pCt. oder 20 Sgr. für Halm und Hülſenfrüchte, 13 pCt. für Oel und Han
delsgewächſe, 2 pCt. für Obſt und Wein, und pCt. für Taback und Hopfen.
Außerdem erſparen die bei der hieſigen Agentur Verſichernden die gewöhnlichen
Portoausgaben ganz, die bei den auswärtigen Agenturen Verſichernden haben
dagegen nur die geringen Poſtgelder zwiſchen jenen und der hieſigen Generalagentur zu
zahlen, da das Porto zwiſchen den Generalagenturen und der Direction von der Ge-
ſellſchaft getragen wird. Die Befugniß der Generalagenten, die Policen ſofort auszu
fertigen, gewährt überdieß den Theilnehmern die Möglichkeit der Verſiche-
rung in kürzeſter Zeit. Die Agenten:

Herr G. Siegfried in Aſchersleben,
Rathmann Meiſe in Alsleben,
G. Stollberg in Bernburg,
Cammeragent Friedheim in Cöthen,
E. Große in Harzgerode,
C. Flacke Adminiſtration G. Baldamus) in Hettſtedt,
Rendant Eſchenbach in Wernigerode,

ſind, wie auch der Unterzeichnete, gern bereit, nähere Auskunft zu ertheilen und die
Statuten der Geſellſchaft mitzutheilen.

Aſchersleben, im März 1847. E. G. Hornung,
Generalagent.

Acker- Verpachtung.
Dienstag den 23. März d. J.

Nachmittags 2 Uhr ſollen im hie-
ſigen Gaſthofe die hieſigen Pfarräcker

m

Ein Burſche kann unter annehmbaren
Bedingungen in die Lehre treten bei dem
Schmiedemeiſter Karpe zu Wettin.

Ein noch in gutem Stande befindlicher
einſpänniger Leiterwagen iſt zu verkaufen
in der Kuhgaſſe Nr. 449.

Kapital-Geſuch. 3000 Thlr. wer
den ſogleich gegen 5 pCt. Zinſen auf ein
Gut im preuß. Herzogthum Sachſen gegen
Ceſſion der zweiten Hypothek, welche die
Hälfte des Gutswerths aber noch nicht er
reicht, geſucht. Gefällige Offerten, ohne
Unterhändler, werden erbeten poste re-
stante H. A. Mersehburg.

Streichzündhölzer,
gewöhnliche 100 M. 3 Thlr.
lange 100 M. 3 Thlr. 15 Sgr.

von bester Qualität bei
F. A. Hering.

Baumwachs
empfehlt F. A. Hering.

unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen von Michaelis d. J. reſp.
von jetzt an in einzelnen Stücken verpach-
tet werden.

Neutz bei Wettin den 15. März 1847.

Anzeige.
Auf dem Wege von dem alten Packhofe

bis zu der Wohnung des Bäckers Grund-
mann in der Leipziger Straße iſt eine
goldene mit ſchwarzer und blauer Emaille
verſehene Broſche verloren gegangen.

Der ehrliche Finder derſelben wird er
ſucht, ſolche gegen eine Belohnung von
2 Thlr. auf dem Amte Giebichenſtein
an Madame Bartels abzugeben.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb ſteht
zum Verkauf auf dem Gute Nr. 5 zu
Bennewitz.

Gummi elasticum, Gummibälle und
Gummi in Taſeln bei

F. A. Hering.

Ein noch in gutem Stande befindlicher
halbverdeckter Chaiſen-Wagen ſteht zu ver-

kaufen Graſeweg Nr. 843.
Gefunden wurde am 14. d. Nach

mittags auf der Chauſſee ein ſeidener Filet-
Handſchuh. Derſelbe kann abgeholt werden
in der Gebauerſchen Buchdruckerei.

Gute Voigtländer Ochſenhäute, Kalb-
und Hammelfelle, ſowie eine Partie aus
gelaſſener Talg, ſind zu verkaufen bei

G. Schliack am Markt Nr. 810.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Guts Verkauf.
Dienstag den 6. April Nachmittags 2

Uhr ſoll das ehemalige Rudloff'ſche Ge
höfte zu Ammendorf, beſtehend in
Haus, Hof, Ställen, Scheune und circa
5 Morgen SGarten, im Rabſilber'ſchen
Gaſthofe daſelbſt öffentlich und meiſtbietend
verkauft und die Bedingungen im Termine
näher bekannt gemacht werden.

Jn der Separationsſache von Seeben
bin ich Commiſſionswegen beauftragt, für
die Jnſtandſetzung der neuen Wege, Trif-
ten und Gräben Sorge zu tragen, und
ſoll dieſelbe im Wege der Licitation an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Zu dieſem Behuf habe ich einen Ter-
min auf

Montag den 29. d. M. früh 9 Uhr
beim Schulzen Thiele in Seeben an-
beraumt, wozu Unternehmungsluſtige hier-
durch eingeladen werden. Die Bedingun-
gen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle, den 15. März 1847.
Der Königl. Vermeſſungs Beamte

Hertel.

Taubſtummen-Anſtalt.
Mittwoch den 17. März Nachmittags

von 3 bis 5 Uhr findet die diesjährige
öffentliche Prüfung der Taubſtummen in
dem Saale des Waagegebäudes ſtatt. Die
hochgeehrten Damen des Frauenvereins
und alle hochgeehrten Gönner und Freunde
der Anſtalt lade ich zu dieſer Prüfungs-
feier hiermit ergebenſt ein.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Gaſthofs- Verkauf.
Der an der Magdeburg- Halliſchen

Chauſſe im langen Felde bei Neuz in
der Nähe vieler Ortſchaften belegene Gaſt-
hof zum weißen Roß an Haus, Hof,
Scheune und Ställen, nebſt ſämmtlichem
Jnventar, ſowie 2 Gärten und circa 9
Scheffel Ausſaat Acker, ſoll Familienver
hältniſſe halber aus freier Hand verkauft
werden.

Die Uebergabe ſoll ſofort erfolgen, und
ſind die näheren Bedingungen ſowohl beim
Eigenthümer, als beim Herrn Kaufmann
Ertel in Wettin zu erfragen.

Es iſt geſtern Vormittag zwiſchen 11
und 12 Uhr auf der Poſt an der Brief-
Annahme ein kleines ſchwarzes Notizbuch,
enthaltend 4 Coupons der Kiel-Altonger
Eiſenbahn, 3 Stück FünfthalerScheine
und eine Anweiſung auf 80 Thlr., liegen
geblieben der ehrliche Finder wird gebeten,

ſelbiges gegen eine angemeſſene Belohnung
in der Stadt Hamburg abzugeben.
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